
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

S

Gratis Heilage:

D

IAnxzriger für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich Publikations-Organ für
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Annaburger Zeitung.

Neue Gartenlaube.
S
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. -Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

S

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 49.
zur Beſtellungen

für die Monate Mai und Juni auf die
Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten, den Land
briefträgern, ſowie von uns ſelbſt und unſeren

Boten angenommen.
Gr pedition und Verxlag.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſtener- Rolle liegt vom
26. April bis Mai in der hieſigen

Ortsſteuer-Einnahme zur Einſicht der Steuer

pflichtigen aus.Annaburg, den 24 April 1899
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Amtlicher Teil.

wir uns gern bereit.

burg teilnahmen. Nach herzlichſter Verab
ſchiedung von der Königlichen Familie iſt
der Kaiſer um 7 Uhr 20 Min. Abends mit
tels Sonderzuges nach Eiſenach abgereiſt.

Die Frau Prinzeſſin Heinrich von Preu
ßen trat Sonnabend an Bord des Poſt
dampfers „Prinz Heinrich“ von Shanghai
die Heimreiſe nach Deutſchland an.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Zum Bäufonds für das

Krieger Denkmal ſind in unſerer Expedition
noch eingezahlt und von uns an die Sam-
melſtelle abgeführt worden von Frau Ske
phaän ſen. 2 M., von Frau Wittwe Schaffer
nebſt Töchtern 3 M. Zur Entgegennahme
weiterer Beiträge zu dein Baufonds, welcher
immerhin noch des Zufluſſes bedarf, erklären

Das DenknialKomitée
hat für morgen eine Sitznug anberaumt, in
welchem die entgültigen Abmachungen be

Bcrckanntmachung.
Nach der Polizei- Verordnung

19. Septbr. 1897 betr. Feuerlöſch-
weſen iſt im S 22 vorgeſchrieben, daß

an jedem an der Straße gelegenen
Grundſtück ein Haken angebracht iſt,

um an dieſen bei Ausbruch eines
Feuers im Orte während der Dun

kelheit eine brennende Laterne an
zuhängen.

Die Hanusbeſitzer hieſigen Ortes wer
den aufgefordert, binnen 14 Tagen
dieſer Verfügung bei Vermeidung von
Strafe nachzukommen.

Annaburg, den 21. Avril 1899.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Tagesgeſchichte.
König Albert von Sachſen vollendete am

23. d. Mts. ſein 71. Lebensjahr. Jn leb
hafter Erinnerung Aller ſind noch die glän-
zenden Huldigungen, welche im vergangenen
Jahre dem Monarchen anläßlich ſeines 70.
Geburtstages, deſſen Feier mit der ſeines
25jährigen Regierungs Fubiläums verbunden
war, dargebracht wurden. Wie damals, ſo
vereinigt ſich auch diesmal mit dem ſäch
ſiſchen Volke das übrige Deutſchland in der
dankbaren Anerkennung, der Verdienſte König
Alberts um ſein Land und das Reich und
in dem Wunſche, daß es dem greiſen Mo
narchen beſchieden ſein möge, noch lange zum
Wohle Sachſens und Deutſchlands ſeines
hohen Herrſcheramtes zu walten. Der
Kaiſer traf zur Feier des Geburtstuges des
Königs Albert Sonnabend um 11 Uhr 40
Minuten mit Gefolge n Strehlen ein. Die
Begrüßung zwiſchen den Monarchen war
überaus herzlich. Nachdem das Frühſtück
eingenommen war, begaben ſich die Maje-
ſtäten nach dem Paradefelde, woſelbſt bei
herrlichſtem Wetter die glänzend verlaufene
Parade ſtattfand. Der Kaiſer führte bei
derſelben dem König zweimal ſein Grenadier
Regiment Nr. 101 vor. Um 4 Uhr ſtat
tete dann der Kaiſer der Herzogin von
SchleswigHolſtein einen Beſuch ab. Später
fand in Villa Strehlen Familientafel ſtatt,
an welcher außer der Königlichen Familie
auch der Großherzog von Mecklenburg, die
Herzogin von SchleswigHolſtein mit Prin
zeſſin Tochter Feodore, die Hohenzollernſchen

Herrſchaften und der Herzog von Mecklen

treffe der Errichtung des Denkinals veſchloſ
len werden durften

e burg.vom Annabnurg Die ſeit etwa acht Tagen
recht rauh erſcheinende Witterung, in welcher
die Sonnenwärme durch pfeifende, kalte
Winde von ihrer Wirkung abgehalten wird,
macht einen nachteiligen Eindruck auf das
Wachstum in der Natur, zumal die Tem-
peratur des Rachts vielfach bis auf Grad
hernnterſinkt. Hoffentlich hören die Nacht-
fröſte, welche Beſorgnis erregen, bald auf.

Annaburg. Die Maul und Klauen-
ſeuche iſt unter dem Rinäviehbeſtande des
Hüfners Louis Gerber in Purzien ausge
brochen

Porſicht beim Geldnehnen. Viel
fach herrſcht die Ungezogeuheit, namentlich
bei jungen Leuten. Geldſtücke durch einen
Hammer oder dergl. zu beſchädigen, zu zer
klopfen oder zu durchlochen. Solches Geld
iſt faſt wertlos und ſollte man im Publikum
derartig geſchädigte Geldſtücke immer zurück
weiſen, um den Beſchädiger zu ſtrafen.
Kürzlich war einem Berliner ein unr un
ſcheinbar beſchädigtes Markſtück in die Hände
geraten. Kein Menſch wollte ihm das Stück
wieder abnehmen. Schließlich ging er zur
Reichsbank, hier wurde er an die Münze ge
wieſen. Ein Beamter der Münze zerſchnitt
das Markſtück und gab es dem Beſitzer mit
dem Rat zurück, daſſelhe als Silberwert zu
verkaufen. Der Betreffende erhielt dann 35
Pfg. für das Markſtück! Alſo Vorſicht! Zer
Slagenes Geld iſt wertlos

Jeſſen, 22. April. In der Nähe der
hieſigen Waſſermühle wurde heute Nachmit
tag die Leiche eines neugeborenen Kindes im
Waſſer aufgefunden verſchiedeue Merkmale
an dem kleinen Weſen ſprechen dafür, daß
daſſelbe heimlich geboren und bald nach der
Geburt von der unnatürlichen Mutter ins
Waſſer geworfen worden iſt. Die weitere
Unterſuchung wird ja Näheres ergeben.
Bei der in dieſer Woche hier abgehaltenen
Frühjahrs-Kontrolverſammlung wurde dem
Wehrmann Wilh. Krüger aus Zwieſigko
durch den die Kontrole ausübenden Haupt
mann, Herrn Kreisſekretär Franke-Herzberg,
unter ehrenden Worten die II. Klaſſe der
LandwehrDienſtauszeichnungüberreicht. Dem

Königl. Förſter Wille in Arnsdorf, der bei
der Kontrole wegen Krankheit fehlte, war
eine gleiche Auszeichnung zugedacht.

Torgau. Raſch tritt der Tod den
Menſchen an. Der KontrolBeamte für die
IJnvaliditäts und Altersverſicherung Zemter
unternahm geſtern Morgen gegen 7 Uhr per

Donnerstag, den 27.

der ſie vor wenigen Stunden im beſten Man

Zu der unſeligen That veranlaßt hat, iſt

fung hre s

Waldes verzehrt, bei Finkenkrug in einem

April 1899.
Wagen eine Dienſttour, auf der er in Zwe-
than und Döhlen revidirte. Kurz hinter
dem letztgenannten Orte befiel in ein leichtes
Unwohlſein, das ihn verankaßte, den Wagen
zu verlaſſen. Da ſich daſſelbe nicht beſſerte,
ſtieg er wieder in den Wagen und ſetzte ſeine
Fahrt fort. Wenige Augenblicke darauf be
merkte der Kutſcher das auffallend veränderte
Ausſehen ſeines Fahrgaſtes, dem ein Herz
ſchlag einen ſchnellen Tod bereitet hatte.
Gegen 11 Uhr brachte man der namenlos
unglücklichen Wittwe den toten Gatten zurück,

nesalter geſund verlaſſen. 3. galt als ein
überaus pflichttreuer Beamter. Erhängt
hat ſich geſtern Abend gegen 8 auf dem
Boden des Hauſes Nonnenſtraße 431, in
dem er wohnte, der Zigarrenmacher L. Was
den L der Frau und 3 Kinder hinterläßt,

unbekannt

TDorgan, 21. April. Unter Hinterlaſ

ſchwunden ſind 2 Buchhandlüngsreiſende, die
ſich ungefähr 10 Tage lang im „Goldenen
Anker“ aufhielten. Unterſtützt durch eine
hieſige Empfehlung hatten die beiden mit
großer Gewandtheit und Sicherheit auftreten
den Reiſenden verſucht, ein Buch abzuſetzen,
wobei ſie den erhofften Verdienſt nicht fan
den. Wie es heißt, ſollen die Durchbrenner
in Eilenburg, wohin ſie ihr Gepäck ſenden
ließen, verhaftet ſein.

Großes Aufſeljen erregt in Nauen im
Oktober v. J. das Verſchwinden des Dro-
genhändlers Schuhmann, der, 29 Jahre alt
und unverheiratet, ein gutgehendes Geſchäft
beſaß und in geordneten Verhältniſſen lebte.
Jetzt iſt ſeine Leiche, halb von Tieren des

Gehölz aufgefunden worden. Unweit des
Fundortes lag eine Flaſche mit Gift. Jn
einer Taſche fand ſich die Photographie ſei-
ner Braut vor. Der Selbſtmord dieſes
Mannes iſt völlig unaufgeklärt.

Jüterbog, 21. April. Ein in ſeiner
Art ſeltener, ganz frecher Diebſtahl wurde
in der Nacht vom Sonntag zum Montag
in dem eine Stunde von hier gelegenen
Dorfe Bochow ausgeführt. Bei der Gaſt
wirtswittwe Thiele wurde ein Schwein aus
einem Stalle, in welchem zwei Schweine waren,

geſtohlen. Wahrſcheinlich wurde das geſtoh
lene Schwein im Stalle erſchlagen und ohne
weiteren Lärm bis ungefähr 100 Meter hin
ter das Gehöft gebracht. Hier finden ſich
Spuren davon, daß es ausgenommen und
fortgeſchafft worden iſt. Die geſtohlene Beute
wird vermutlich nach Jüterbog geſchafft wor
den ſein, denn ein von hier heimkehrender
Bochower Einwohner begegnete gegen 12
Uhr auf dem Bochower Wege einem Manne,
der einen ſchweren Sack auf den Schultern
trug. Ahnungslos ging er vorüber und
ſchwerlich wird es gelingen, den Thäter zu
entdecken.

Cuckau. Der am 18. d. M. im hie-
ſigen Gerichtsgefängnis als Unterſuchungs-
gefangener eingelieferte 16 Jahre alte Tiſch
ler Weber, ein Zögling des Waiſenhauſes,
ein kleines ſchmächtiges Jungchen, welcher
einem Meiſter, dem Tiſchler Dänſchel zu
Golßen, mittels Einbruchs den Betrag von
80 Mk. entwendete und von dieſem Gelde
bereits 30 Mk. innerhalb kurzer Zeit mit
Freuden verjubelt hatte, iſt in der Nacht
vont 19. zum 20. d. M. aus dem hieſigen

III. Jahrg.
Lurkau. Wegen der im hieſigen Kreiſe

immer weiter um ſich greifenden Maul und
Klauenſeuche habe ich das Abhalten der Vieh
märkte am 19. d. Mts. in Fürſtlich- Drehna,
am 27. d. Mts. in Dobrilugk und am 28.
d. Mts. in Dollenchen verboten.

Aebigaur, 20. April. Jn der Nacht vom
19. zum 20. d. Mts. iſt bei dem hieſigen
Sattlermſtr. und Peitſchenflechter Herrn W.
Schneider ein frecher Einbruchsdiebſtahl ver
übt worden. Die Tochter des S. kam mit
ihrem Bräutigam gegen 2 Uhr Morgens von
einem im Steinert'ſchen Gaſthofe ſtattgefun
denen Konzert und Ball zurück. Jn der Be
hauſung angekommen, wurden dieſelben ge
wahr, daß in der gewöhnten Häuslichkeit eine
Störung vorgegangen ſein mußte. Um ſich
nun von der Sache zu überzeugen, ging man
zunächſt in den Hof hier fand man zum
größten Schrecken einen Bündel mit Betten
und einen desgleichen mit Wäſche eingebun
den. Die Diebe waren durch die Heit
e n rechter Zeit überräſcht wordeund ten verhett

ſichere Beute im Stich laſſen. Zur Erho
lung aber für die Diebe dienen 4
und 2 Speckſeiten, die ſie aus der Räucher
kammer entführt und zuerſt in Sicherheit ge
bracht hatten. Die ſchlauen Diebe, welche mit
den Räumlichkeiten des Beſtohlenen ganz be
kannt geweſen ſein müſſen, haben zwar Spu
ren ihres Ein und Ausgangs hinterlaſſen,
leider aber nicht ſolche, die zu einem wirk
lichen Verdacht führen könnten. Heute er
eignete ſich hier ein recht bedauernswerter
Unglücksfall. Der Knecht des Herrn Müh-
lenbeſitzers Kühne kam in der Mittagsſtunde
aus dem Felde gefahren, die beiden Mägde
ſeines Herrn auf dem Wagen ſitzend. Wäh-
rend des Fahrens verlor der Geſchirrführer
die Mütze; um dieſelbe wieder zu holen über
gab er einer der Mägde die Zügel und ſprang
vom Wagen, in dieſem Augenblick ſcheuten die
Pferde und gingem im raſenden Galopp da
von. Während der unheilvollen Fahrt ſind
die beiden Mägde vom Wagen geſtürzt und
überfahren worden. Die ſchwer Verletzten
wurden von einem zufällig hinterherfahrenden
Kuhfuhrwerk aufgenommen und nach der Be
hauſung ihrer Dienſtherrſchaft gebracht, von
wo aus ſofortige ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen wurde. Ueber die Verletzungen
der Unglücklichen ſind gegenwärtig genaue
Angaben noch nicht zu machen ſoviel aber
verlautet, ſoll eine der Mägde einen Bein
bruch, die andere ſchwere innere Verletzungen
erlitten haben.

Ortrand, 21. April. Einen eigentüm
lichen Tod fand kürzlich der Strohflechter
Hauptmann aus Kroppen a. O. Der offenbar
etwas angeheitert geweſene Mann fiel beim
Nachhauſegehen mit dem Kopfe zwiſchen zwei
Stakete er vermochte ſich nicht zu erheben
und mußte erſticken. Früh fand man den
n Hauptmann ſtand im 60. Lebens
jahre.

Meißen, 18. April. In Reinsberg bei
Noſſen traf geſtern Nachmittag bei einem hef
tigen Gewitter ein Blitzſtrahl den Thurm der
Kirche und ſetzte ihn in Flammen. Das Feuer
griff auch auf die Kirche über.

Meißen, 20. März. Etwa 200 Maurer
beteiligten ſich an dem geſtern hier zum Aus
bruch gekommenen Streik. Die Streikenden
dürften bald durch auswärtigen Zuzug erſetzt ſein.

Roſenthal (Reuß ä. L.), 20. April.
Bei einer DampfkeſſelExploſion, welche heute
früh hier ſtattfand, wurden 7 Perſonen ge

Gerichtsgefängnis ausgebrochen. tödtet.

e ſehr gute, gemnche

chinken e



Folitilche Kundſchan.
DHenkſrhl and.Eine Reichstagsvertagung und nicht der

gewohnte Seſſtonsſchluß wird dies Mal von
vielen Seiten befürwortet, da es ganz aus
ſtchtslos ſei, daß das geſamte Beratungs

material, auch wenn die Seſſton bis in den
Hochſommer hinein ausgedehnt werde, erledigt
werden könne, daß vielmehr zahlreiche Geſetz
entwörfe in den Kommiſſtonen ſtecken bleiben
würden. Wird nun die Seſſton in der üb
lichen Weiſe geſchloſſen, dann ſind alle
Kommiſſtonsverhandlungen null und nichtig
geworden und die Verhandlungen müſſen in
der nächſten Seſſion, falls die Regierung
alsdann noch Wert auf die Durchberatung
ihrer zurückgeſtellten Entwürfe legt, wieder
von vorne an begonnen werden. Tritt da
gegen eine Vertagung ein, dann bleibt alles
ſo erhalten, wie es bei der Einſtellung der
Beratungen zu Pfingſten oder einige Wochen
ſpäter iſt und die Kommiſſtonen führen im
Herbſt ihre Arbeiten da fort, wo ſie ſte zum
Beginn des Sommers einſtellten. Die ſchon
wiederholt angewendete Vertagung würde
ſich bet der diesmaligen Lage der Dinge
zweifellos ganz beſonders empfehlen. Dennoch
wird es fraglich ſein, ob die Regierung
damit einverſtanden iſt; wenigſtens wurde
von einer im Allgemeinen über Regierungs
abſichten gut unterrichteten Stelle ange
deutet, daß in dieſer Hinſicht noch nichts
beſtimmt ſei. Man meint nun hier und da,
der Regierung ſei es vielleicht ganz recht,
wenn z. B. der Fleiſchſchau-Geſetzentwurf,
der den Konſervativen nun einmal garnicht
gefällt, einfach in der Kommiſſton verſchwindet
und nicht etwa durch eine Vertagung im
Herbſte wieder aus ſeinem Grabe auferſteht.
Ob dieſe Angabe auf Thatſachen beruht,
läßt ſich im Augenblick ſchwer feſtſtellen daß
ſich die Regierung keine beſonderen Kopf
ſchmerzen machen würde, wenn ihr Fleiſch
ſchaugeſetzentwurf ſo ganz in aller Stille

einſchliefe, ſteht dagegen feſt.
Der Geſetzentwurf zum Schutze der Ar

beitswilligen ſoll nun einer allerneuſten Mel
dung zu folge auch dem Bundesrat bereits
in den nächſten Tagen zugehen und dort ſo
ſchnell gefördert werden, daß ſeine Beratung
im Reichstage noch in dieſer Saiſon möglich
wird. Vor wenigen Tagen war angegeben
e i Wegaynug. habe auf d
bringung der Vorlage verzichtet Da von
der jüngſten Nachricht aber auch die Nordd.
Allg. Ztg. Notiz nimmt, ſo darf män doch
eine recht baldige Einbringung des Entwurfs
erwarten

In Klautſchau iſt ein Gouvernementsrat
gebildet, dem die Beratung des Gouverneurs
in Angelegenheiten obliegt, welche für die
Kolonie im Allgemeinen von Bedeutung ſtud.
Auch die Zivilgemeinde iſt zur Mitarbeit
am Wohle der Kolonie herangezogen worden

Durch kaum irgend etwas anderes wird
der wirtſchaftliche Aufſchwung Kiautſchaus
ſo deutlich illuſtriert, wie durch die ſtch meh
renden Landverkäufe. Daß Grund und Bo
den zu rein ſpekulativen Zwecken erworben
werden, iſt ausgeſchloſſen, da die Verord
nungen über Landerwerb dem einen Riegel

den Aufenthalt nach Kräften zu erkeichtern,
iſt recht erfolgreich. Beſonders gelingt es
jetzt auch, Chineſen heranzuziehen. Als ein
weiteres Zeichen der Entwickelung unſerer
Niederlaſſung ſei noch erwähnt, daß die
Poſtagentur jetzt auch für den Privatverkehr
telephoniſche Leitungen anlegt.

Geſtervreich-Angarn.
OeſterreichUngarn hat neuerdings bekannt

lich eine umfaſſende Heeres Verſtärkung ins
Auge gefaßt. Die Mehrforderungen der
Kriegsverwaltung werden neuerdings mit
100 Millionen Gulden beziffert. Die Bewil
ligung des Betrages ſoll jedoch derart ver
teilt werden, daß die Mehrbelaſtung des
Budgets jährlich 30—40 Millionen beträgt.
Außer der Verſtärkung des Präſenzſtandes
der Armee iſt auch eine Umgeſtaltung der
Schnellfeuergeſchütze geplant. Vielleicht wird
auch der voriges Jahr fallen gelaſſene Flotten
plan in dieſem Jahre wieder aufgenommen
werden.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt
eine Jnterpellation über die Chinafrage an

in dieſen Tagen ſtatt. Man wird nun alſo
bald genau wiſſen, ob auch OeſterreichUngarn
in China eine Pachtung vorzunehmen ge
willt iſt.

Ftalten,
Bei dem Grabe Garibaldis trat Gari

baldis Tochter Tereſita, die Gattin des Ga
ribaldinergenerals Canzio, auf den König zu
mit den Worten: „Majeſtät, bei dem Grabe
meines Vaters bitte ich Sie, amneſtieren Sie
die politiſchen Verurteilten.“ Der überraſchte
König erwiderte, ein ſolcher Akt der Milde
liege ihm nicht fern, er werde ihn bei paſſen
der Gelegenheit ausführen

Frankreigh.
Aus Paris wird von einem neuen ameri

„Herold“ behauptet nämlich ein Capitän
Juan Feorondez, der die Protektion des
amerikaniſchen Botſchafters für irgend eine
Anſtellung ſucht, daß hm als ehemaligen
Adjutanten des ſpaniſchen Generals Mareo
auf Cuba in Trennius Hotel zu Paris ein
Viertel Million Francs angeboten worden ſet,
um Cuba gegen die Vereinigten Staaten zu

en b
Es verlohnt ſich natürlich nicht, gegen dieſen

Karſßla d.
Die bei der Aſtronomiſchen Geſellſchaft

in Petersburg niedergeſetzte Kommiſſton zur

alle Miniſterten mit der Bitte, ein Gutachten
abzugeben. Die Miniſterien der Verkehrs
wege, des Jnneren, der Finanzen und des
Aeußeren ſprachen ſich dahin aus, daß eine
ſchleunige Reform wünſchenswert ſet. Die
Kommiſſſon wird die Arbeiten ſofort nach
den (ruſſtſchen) „Oſter ferien aufnehmen und
dieſelben vorausſichtlich Anfang Juni be

endigen. hHpanten.
Die Wahlen zum Senat haben in Spanien

vorſchieben. Das Streben des Gouverne
ments, Anſtedler herbeizuztehen und ibnen

ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. Die Regie
tungsmajorſtät wird vorausſichtlich im Senat

gekündigt worden. Die Beantwortung findet

kaniſchen Verſuch gemeldet, gegen Deutſchland
zu hetzen. In einem Briefe an den Newyorker

revolutioniren. Die Verſucher wären drei
Deutſche geweſen varuttter ein veutſcherOfſtzter

Blödſinn ein Wort der Widerlegung zu ſagen.

Prüfung der Kalenderreform wandte ſtch an

verhältnismäßig weit größer ſein als in der
Kammer.

Die „Reforma“ hat ein Mitglied der
Regierung befragen laſſen, ob die Mittei
lungen mehrerer Blätter betreffend eine
Allianz Spaniens mit Frankreich und Ruß
land begründet ſeien. Aus der Unterhaltung
ſchließt das Blatt, daß die gegenwärtige
Regierung unter Aufrechterhaltung herzlicher
Beziehungen zu allen Mächten eine Politik
der Jſolierung befolgen wolle, bis nach er
folgter Vermehrung der Lanb und Seeſtreit
kräfte beſſere Vorbedingungen für ein Bünd
nis geſchaffen ſeien.

Amerika.
Jn Waſhington eingelaufene Nachrichten

des Generals Otis beſagen, daß eine fliegen
de Kolonne unter Führung des Generals
Lawton gebildet ſei, ſowie daß ein neuer
Feldzug unternommen werde, um die Filipinos
aus den Wäldern im Norden von Manila
bis zu den Vorbergen der ſich nördlich und
öſtlich erſtreckenden Gebirge und bis nach
Bulalon hin zu vertreiben

China.
Die chineſtſche Regierung wird mit jedem

Tage fremdenfeindlicher. Die leitenden
Stellen werden von der Katſerin-- Witwe nur
noch mit ſolchen Perſönlichkeiten beſetzt, deren
Fremdenhaß bekannt iſt. Das eigentliche
Tſungliyamen, das dem Namen nach für
alle Schritte der chineſtſchen Regierung ver
antwortlich iſt, und mit dem die auswärtigen
Vertreter zu unterhandeln haben, iſt voll
ſtändig einflußlos, ſo daß es gar keinen
Zweck mehr hat, daß die Geſandten mit den
Mitgliedern dieſer Körperſchaft unterhandeln,
da dies nur Zeitverſchwendung iſt. Um
wieder erträglichere Zuſtände zu ſchaffen,
a n Vorſtellungen bei der KaiferinWitwe
geplant.

Aus aller Welt.
Ein „Kirgendtebſtahl erregte in

Nürnberg Aufſehen. Es ſind nämlich dem
dort als Prieſter thätigen Prinzen Max von
Sachſen von dem koſtbaren, ihm zur Prieſter
weihe von der Königin von England geſchenk
ten Meßgewande mehrere Edelſteine losge
Iöſt und entwendet worden. Das Meßgewand
war in der St. Joſephskirche verwahrt.

Anweit Krackwede (Weſtfalen) trug
h An Elfenbahnunſall zu indem ſechs von

ine Guterzuge abgelaufene Wagen mit
einem Perſonenwagen zuſammenſtießen. Zum
Glücke erlitt nur ein Beamter Verletzungen
Helm Bratnde auf dem Gute vet
Mewe (Weſtpreußen) kamen drei Knechte
um. Auch viel Vieh iſt verbrannt

Auf rchrerkligye Weiſe iſt in dem Orte
Plaſchken in Oſtpreußen ein füngerer Mann
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt,
ums Leben gekomuten. Die Gange, ein
Nebenflüßchen der Memel, war in der Zeit
vor Oſtern bedeutend angeſchwollen und vie
niedrig gelegenen Wieſen und Ackerſtücke
waren überſtaut. Jnfolge des eingetretenen
Froſtes hatte ſtch eine Eisdecke gebildet, die
von waghalſigen Perſonen ſchon an mehreren
Stellen paſſtert wurde. Auf der ſogen.
Kleinert, einem angrenzenden, jetzt auch vom
Waſſer bedeckten Moraſte, iſt nun jener
Mann eingebrochen, ohne jedoch vollſtändig

unterzutauchen. Trotz aller Bemühungen iſt
es dem tigen nicht gelungen, ſich
herauszuarbeiten, und es konnte auch auf
ſeine unausgeſetzten Hilferufe keine Hilfe ge
bracht werden, da die Stelle etwa 1 Km vom
feſten Boden entfernt liegt. Leider wurde
auch auf die bis zum Abend andauernden
Hilferufe kein Verſuch zur Rettung mit dem
Eiskahne gewagt. Der Tod iſt dann durch
Erfrieren eingetreten. Die Leiche iſt ſpäter
von Fiſchern geborgen worden.

Im Gefängnis zu Arad hat ein wegen
Mordes Jnhaftierter ein Attentat auf den
Gefängnisinſpektor verſucht. Nachdem er
überwältigt und in ſeine Zelle gebracht wor
ven war, rannte er mit dem Kopfe gegen
die Wand und zerſchmetterte ſtch den Schädel.

Seit drei Wochen wurde im Dorfe Abs
dorf bei Wagram der 55 jährige Bauer Schuſ
ter, der mit Frau und Sohn die Wirtſchaft
führte, vermißt. Dieſer Tage wurde der
23 jährige Sohn verhaftet und geſtand, ſeinen
Vater auf dem Felde erſchlagen und die
Leiche auf einem Wagen, mit Rüben bedeckt,
nach Hauſe geführt und im Stalle vergraben

zu haben
Gier raffinierter Einbruchsdiebſtahl wurde

in Thorn im Laden des Uhrmachers Joſeph
verübt. Dem Einbrecher ſind 83 goldene
Uhren, 120 goldene Ringe und eine Menge
andere Wertſachen im Geſamtwert von 4000
Mark in die Hände gefallen.

Aurterſchleife bei ruſſtſchen Bahnbauten.
Der Moskauer Millionär Mamontow und
die Direktoren der Eiſenbahngeſellſchaft Wo
logdaArchangel werden ſich wegen von thnen
begangener Unterſchlagungen beim Bahnbau
demnächſt vor Gericht zu verantworten haben.

Affäre Sauter. Auläßlich der ſchon
gemeldeten Skandalaffäre, welche durch die
Verhaftung der Metzgermeiſterin Sauter in
München an den Tag gekommen iſt, ſchreibt
die „Münch K.“ noch folgendes Herr Sauter
hat einem Poltzeibeamten gegenüber erklärt:
„Jetzt weiß ich doch, wo mein Geld hinge
kommen iſt. Sorgen Ste doch dafür, daß
dieſes (hier folgt ein nicht wiederzugebender
Ausdruck) nicht mehr herauskommt.“
Der Schauſpieler Georg Seufert, der mit
der Metzgersfrau in Beziehungen ſtand, wurde
am Donnerstagabend vom Publikum im
Volkstheater bei ſeinem Erſcheinen auf der
Bühne mit einer Demonſtration empfangen
und deshalb von der Direktion entlaſſen.
Seufert, der 30 Jahre alt iſt, war urſprüng
lich zum Metzgerhandwerk beſtimmt und ging
bei einem Metzgermeiſter in die Lehre. Er
wollte jedoch höher hinaus und ſuchte deshalb
durch ven Beſuch des Volkstheaters an allen
freien Sonntagen in die Schauſpielkunſt ein
zudringen. Es gelang ihm, daß er ſchließlich
in kleineren und untergeordneten Rollen als
Darſteller auftreten konnte und ein beſchei
denes Engaägement beim Volkstheater erhielt
Ein hervorragendes Talent hat er niemals
geoffenbart und ſeine größte wenngleich nicht
rühmlichſte Rolle, ſpielt er ohne Zweifel jetzt.
Die verliebte 49fährige Frau Sauter hat
ihm, wie allen zahlreichen früheren Liebhabern,
viel Geld angehängt. So hat ſte zu ſeinem
bevorſtehenden Geburtstag bereits einen
Brillantring um 500 Mk. gekauft. Bis zum
Geburtstag wollte ſte ihres Mannes ſchon

Nur ein Erſuchen trag ich vor
O ſchenkt, ſo lang ihr lebt, kein Ohr
Der Schwätzer und Verläumder Rat
Ein frankes Herz bleibt kühl wie Ets
Bei züngelndem Verrate.

Sehettfel.

Wallere brunn n.

23.) Roman von Marie Romanty. (Nachdr. verbot.)

Mit überquellendem Auge ſtarrten die
beiden Gatten, die Hand in Hand vor ihn
hingelreten waren, den Freiherrn an.

Poaolos Herz klopte. Cecilia, nicht mehr
imſtande, der Stimme ihres Jnnern zu wider
ſtehen, warf ſich in die Arme des fremden
Edelmannes, die ihr entgegengeſtreckt waren.

Niemand redete. Die Gewalt der Empſfin
dung war es, die hier über alle beengenden

Vorurteile den Sieg errang.
„Miine Tochter!“ ſtammelte endlich der

Freiherr.
Cecilia richtete ihr Köpfchen auf. Es war

rin beſeligender Blick, der in ſeiner unſchulds
vollen Klahrheit dem glänzenden Auge des

Edelmanns begegnete. Sie ſtreckte ihre Rechte
aus und erfaßte Paolo's Hand.

„Mein Gatte,“ hauchte ſie, den Blick zu
dem Freiherrn gewendet.

Herr von Erlenburg lächelte, dann be
hielt er Cecilig nur in der halben Umarmung
und ſieß die nun freie Hand auf Paolo's
Schulter ruhen

Meine Kinder,“ ſagte er in vor Rührung
u er and lichem Taue WMöae der Herr

der in ſeiner Gnade Euer Glück ſo ſchön Zu
ſammenführte, Euer Leben bis zum Ende in
dieſem Sonnenglanze erhalten, möge er Euch
bis zum Tode eine Glücheligkeit genießen
laſſen. welche ſchon das Erdenleben zum
Paradieſe macht

„Amen,“ tönte es ſanft durch den friedlichen
Raum.

Es war eine nach jeder Richtung hin be
glückende Stunde, welche dieſem Augenblick
ſolgte. Auf wie abſonderliche Weiſe auch das
Schickſal die kleine Familie zuſammengeworfen,
wie energiſch ſich der junge Ehemann gegen
eine Verbindung ſeiner Galtin mit der Außen
welt geſträubt hatte, die Verwandſchaft des
Blutes brachte ihre Rechte zur Geltung und
die Biederkeit, die in aller Herzen wohnte,
vergaß die Leiden, die einem jeden von allen
durch die Vergangenheit zugeteilt worden die
Macht des Glückes, welches in dieſem Augen
blick verborgen war, goß ihren Zauber auf
alle Herzen aus. Es währke nicht lange, bis
ein jeder von ihnen mit den Hauptmomenten
im Schickſal des andern vertraut gemacht war
Herr von Erlenburg kannte nun Cecilia, kannte
Paolo; Meiſter Barlo hatte im Charakter des
ſo glücklich wiedergefundenen Vaters ſeiner
Gattin das Herzgewinnende geleſen, und
Cecilia, das unſchuldsvolle junge Wiſen, wußte
ihre Rolle als Vermittlerin der ſo ſriſch ent
ſtandenen Verwandſchaft von keiner beſſeren
Seite zu pflegen, als, indem ſie die kleine
Emmy aus ihrer Mittagsruhe ſtörte, dem
Grokvava das liebreizende Lächeln ſeiner

kleinen Enteltochter vor die Augen zu führen.
Es war ſpär geworden, ehe Herr von Erlen
burg ſich aus dem Kreiſe, dem er heute zum
erſten Male angehörte, wieder entfernte der
Mond ſtand ſchon am Himmel, als er von
der Traulichkeit des kleinen Hauſes Abſchied
nahm.

17. eKaum zwei Tage waren vorüber, als
Cecilig und Paolo mit allem vertraut gemacht
waren, was die einſt ſo verlaſſene Waiſe mit
dem Leben verknüpfte; in Vereinigung mit
dem Freiherrn hatten die beiden Gatten Cro
vigno beſucht und aus dem Munde der dort
Lebenden vernommen, welches Schickſal vor
zwanzig Jahren der ſo viel beſprochenen und
bedauerten Amalie Monti zu teil geworden
war. Ceciliag hatte die Stätte geſehen, wo
unter verwildertem Raſen ihre nie gekannte
Mutter ſchlummerte, ſie hatte in kindlicher
Pietät für den verwahrloſten Hügel Sorge
getragen, hatte ein Kreuz darauf errichtet und

Andenken derjenigen in Ehren gehalten, deren
Herz im Jammer gebrochen, durch deren un
verſchuldetes Elend ſie der Fürſorge des
Findelhauſes anvertraut worden war. Wie
ſehr bedauerte Herr von Erlenburg, daß eine
Uebertragung der Leiche an einen ihr ge
bührenden Platz nicht möglich war aber die
Verwaltung des Friedhofes konnte zu einer
derartigen Operation ihre Einwilligung nicht
geben, da zahlreiche Särge unter dem näm
lichen Hügel eingeſcharrt waren, und jetzt,

durch ſpäte Herbſtblumen, die ſie pflanzte, das

Liebe zu Cecilia, deren Himmel bis jetzt kein

feſtzuſtellen, ob dieſe oder jene der ungetünchten

Holzkiſten die der Amalie Monti, reſpektive
von Erlenburg war.

Auch über die Verhältniſſe des Freiherrn
waren die jungen Gatten zur Genüge in
Kenntnis geſetzt. Sie wußten, daß Cecilia
einer angeſehenen Adelsfamilie Oeſterreichh
entſtammte, daß Herr von Erlenburg reich
war, daß eine der glänzendſten Beſitzungen
in Steiermarck ihm gehörte, daß er niemals
andere Kinder beſeſſen hatte und ſoinit Cecilia,
des Zimmermeiſters Gattin, als einſtmalige
Erbin aller der von Herrn von Erlenburg
beſchriebenen Herrlichkeit zu betrachten war.
Und ſie hatten auch verſtanden, daß der
Freiherr, obgleich das Schickſal ſie ihm mit
zwanzig Jahren zum erſten Male vor die
Augen geführt hatte, mit väterlicher Sorgfalt
um das Wohl ſeiner Tochter bemüht war,
daß der Zufall, ſein Kind wiedergefunden zu
haben, vielleicht der beglückendſte Moment
ſeines Lebens geweſen war.

Tennoch fühlte ſich Paolo nicht zufrieden
mit dem Bewußtſein, Schwiegerſohn dieſes
reichen und noblen Edelmanns zu ſein. Nicht
etwä, daß der Unterſchied des Ranges dieſes
Mißbehagen hervorgerufen hatte es war
Eiferſucht, die mit jäher Gewalt das bis da
hin unbekümmerte Herz des jungen Schwär
mers gefangen nahm. Seine überſchwängliche

Wötlkchen trübte, hielt ihm nun ſo Plötzlich
das Phantaſiegebilde vor Augen, die Anhäng
lichkeit an den Vater, die allmählich zunehmen

nach zwanzig Jahren unmöglich geworden. konnte. werde mit dem Laufe der Zeit nur
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kedig ſein, um den Tag ungeſtört mit ihrem
Hiehſten verbringen zu können. Fortgeſetzt
ſoll ſte Geld aus dem Geſchäfte in beträcht
licher Menge hinter dem Rücken ihres Mannes
bei Seite gebracht haben, um ihre Liebes
paſſionen beſtreiten zu können. Jn ihren
Kleidern fand man bei der Hausſuchung
2500 Mk. eingenäht vor. Die Photogra

phien ihrer Liebhaber waren wehlgeordnet
aufbewahrt. Auch ein 16fjähriger Gymnaſtaſt

war unter den Begürnſtigten.
Ein unbekannter Schwindler, welcher

ſich als naher Verwandter eines ungariſchen
Miniſters ausgab, hat dem Erzbiſchof von

Wien, Dr. Gruſch, einen Check auf 36,000
fl. herausgelockt und den Betrag bei einer
Peſter Bank einkaſſtert.

Der Baron v. Sluga hat ſich aus un
bekannten Gründen im Prater zu Wien er
ſchoſſen.

Vexhaftet iſt der geſamte Gemeinderat
Pſazek (Ungarn) wegen Banknotenfälſchung.
Die Werkſtätte befand ſich im Keller des
Gemeindehauſes. Die Gendarmerie überraſchte
die Fälſcher bei der Arbeit. Die Letzteren
ſetzten ſich zur Wehr und feuerten Revolver
ſchüſſe ab. Ein Gendarm wurde ſchwer ver

wundet.
An der ungariſchen Ortſchaft Nagy

Kallo ſind über 50 Häuſer niedergebrannt.
Es herrſchte heftiger Sturm, der das Feuer
begünſtigte.Neber den Aufſtand in Südſchantung

(China) veröffentlicht die Köln. Volksztg. ei
nen Brief des Biſchofs Anzer. Jm Gebiet

von Tantſcheng ſtnd etwa zwanzig Gemein
den, darunter ſehr große, geplündert, zerſtört

und teilweiſe verbrannt worden. Auch die
Reſtdenz des Miſſtonars Gebhardt wurde
vollſtändig ausgeraubt Gebhardt rettete nur
die Kleider am Leibe und verdankt ſeine
Rettung blos der Schnelligkeit ſeines Pferdes.
Es ſind die grauſenerregendſten Auftritte
vorgekommen. So wurden zwei Chriſten die
Augen ausgeſtochen, eine 80fährige Frau,
die ſich mühſam durch die Flucht retten
wollte, wurde guf vffenem Felde ermordet,

äine junge 20fährige Perſon, die krank dar
niederlag, wurde mißhandelt und ſtarb bald
darauf. Die Leiche eines Chriſten wurde

aus dem Sarge geriſſtn und in Stücke ge
hauen uſw. Die Chriſten ſtnd nach Jtſchaufu
geflohen. Je näher Kiautſchau, deſto bock

einiger benehmen ſich die Mandarine in den
letzten Monaten. Gegen die Hei-Sekte, die

ſich die Vertreibung der Deutſchen zur Auf
gabe geſtellt hat, gehen ſte nicht vor, ſcheinen

ſte vielmehr im Geheimen zu billigen Zur
Zeit des Abganges des Briefes herrſchte

Ruhe e SVermiſchtes.
Ein ſintriges Präſent ſandte der Kaiſer

nach Bremen für den Ratskeller, wo er ſchon
des Oefteren geweilt hat. Es beſteht aus
ſechs Rauchlampen zum Anzünden von

Zigarren. Als Fuß dient ein ſchwarzer
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Marmorſockel, auf dem eine in Silber ge
triebene, auf drei Greifenklauen ruhende
Kugel als Lampenbaſſtn angebracht iſt. Das
Baſſtn zeigt auf der Jnnenſeite verſchlungen

die Buchſtaben W. I R auf der anderen
den deutſchen Reichsadler und auf der oberen

Hälfte drei von einer Flamme aus Gold
gekrönte Brenner, während der Abſchluß des
Baſſtns nach obenhin wiederum eine dreifach
ſo große Flamme aus Gold aufweiſt. Als
Leuchtkraft dient Spiritus.

Wegen des ſchriftlichen Verkehrs zwiſchen
Poſt und Publikum hat Staatsſekretär von
Podbielskt an die Oberpoſtdirekttonen folgendes

verfügt: Eirigaben des Publikums ſind mit
möglichſter Beſchleunigung zu behandeln. So
weit ſte zur Erledigung durch die beteiligte
Verkehrsanſtalt geeignet erſcheinen, ſtnd ſte
an dieſe abzugeben. Der Abſender der Ein
gabe iſt hlervon zu benachrichtigen. Falls
die Erledigung bei der Oberpoſtdirektion er
folgt und vorausſichtlich nicht binnen acht
Tagen geſchehen kann, iſt ein Vorbeſcheid zu
erteilen.

Ein ganz hervorragendes Jntereſſe bietet
eine Aeußerung, die ſoeben Finanzminiſter
v. Miquel dem Vorſtande des Verbandes
oſtdeutſcher Jnduſtrieller gegenüber gethan
hat. Die „Berl. N. N“ berichten darüber:
Unzweideutig trat hier die Ueberzeugung Sr.
Exzellenz her vor, daß die Beſtrebungen des
Oſtens um Verbeſſerung ſeiner Verkehrs
beziehungen zum Weſten vollkommen auf
den Sand geſetzt würden, falls der Mittelland
kanal fällt und daß auch die Befürchtungen
der Landwirtſchaft, es möchte dieſer Kanal
die Einfuhr von ausländiſchem Getrelde
begünſtigen, eine irrige ſei, da dieſes Getreide
nach wie vor ſeinen Weg von den natürlichen
Einbruchsſtellen auf den bereits vorhandenen
Waſſerſtraßen ins Land hineinnehmen würde.
Auch alle ſonſtigen Befürchtungen der Land
wirtſchaft und der nicht unmittelbar durch
den Kanal berührten induſtriellen Bezirke
ſind nach Anſtcht des Miniſters unbegründet
und als Kurzſichtigkeit zu ergchten. Ganz
beſonders betonte der Herr Miniſter, vaß
überall da, wo die Jnduſtrie blüht, auch die
Landwirtſchaft große Vorteile habe.

Reihe Goaldadern wurden in den
Kupferbergwerken zu Monteroſa entdeckt. Auf
die Tonne Kupfer kamen je bis 2 Kilo Gold
Die Nachricht ruft in Jtalten großes Auf
ſehen hervor.

„Fynchrougraph iſt der Name eines
neuen, von Profeſſor Orchore und Oberſt
Squier erfundenen TelegraphenApparates,
mit dem angeblich 2000 Worte in der Mi
nute telegraphiert werden können. Der Appa

damit in Waſhington vorgenommenen Ver
ſuche ſollen ſehr erfolgreich ausgefallen ſein.
Fie 1300 Jnſaſſen des Newyorker Ge
fängniſſes „Singſtng“ geben eine Wochen
ſchrift unter den Titel „Hoffaungsſtern“ her
qus. Das Blatt beſteht aus vier Seiten
Gefängnisneuigkeiten und Nachrichten über
laufende Ereigniſſe und wird im Gefängnis
gedruckt. Jeder Gefangene kann mitarbeiten,
der Gefängnisdirektor iſt Chefredaktenr. Das
Blatt zirkultert innerhalb wie außerhalb des
Gefängniſſes

Wie man ch in DeutſchOſtafrika
amüſtert. Ueber den Aufenthalt der deutſchen
Tiefſeeforſcher in Dar s Salaam berichtet
die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“ vorn
20. März: Bet einem an Bord der „Valdi
via“ veranſtalteten Feſtmahle wurde den
Beſuchern aufgetiſcht: Dtefſeeklein. Valdiviſche

rat arbeitet wie eine Schreibmaſchine Die

Repulienbrühe. Nen Amſterdamer Rinder
raten mit Sargaſſokraut. Dares-Sa. Lamm
braten. Botaniſche Studien in Eſſtg und
Oel, in Zucker, nach der Natur. Antarktiſches
Eis. Zebukäſe. Oofkea arabica sumatrensis.
Der Schluß und gleichzeitig der Glanzpunkt

er Feſtlichkeiten beſtand in einer italieniſchen
Nacht, welche Sonntagabend in den wunder
vollen Akazienanlagen neben der Boma dicht
an der Lagune ſtattfand und zu der ſich
ſämtliche Europäer der Stadt ſowie die
Offtziere S. M. S. „Schwalbe“ eingefunden
hatten. Auch der Wali und der Sultan
Satd Chaled waren zugegen. Dank dex
Fürſorge des Bezirksamtmanns v. Strautz
war der Feſtplatz feenhaft beleuchtet. Am
unteren Rande der bie Promenabengänge
einfaſſenden grünen Hecken glühte es von
unzähligen Flämmchen, von Aſt zu Aſt der
Akazlen zogen ſth Ketten buntfarbiger Lam
plons, und überall leuchtete das blaue, grüne,
rote und weiße Licht bengaliſcher Flammen.
Bei den Klängen der in dem Muſik Kiosk
konzertierenden und unter der perſönlichen
Leitung des Feldwebels Knauſt Vorzügliches
leiſtenden Goaneſenkapelle, be eisgekühlten
Getränken und fröhlichem, augeregtem Ge
plauder ſaß man in beſter Stimmung, nichts
ahnend in zwangsloſer Rethenfolge bei ein
ander, als ſtch plötzlich von der Seeſeite her
ein diaboliſches Geheul aus vielen hundert
Kehlen erßob. Unmengen von Eingeborenen
in abenteuerlicher Kleidung machten, mit
Knütteln bewaffnet, durch die Reihen ver
Geſellſchaft hindurch einen Scheinangriff auf
die hinter der Boma, von der Dunkelheit
geſchützt, in Vertetdigungsſtellung legenden
Askarts (Solvaten). Es blitzte bald hier,
bald dort ein Feuerſtrahl auf, die Gewehre
knatterten und mit einem regulären Schnell
feuer wurden die Angreifer abgeſchlagen
worauf die Verfolgung der Flüchtlinge wieder
mitten durch die Feſtgeſellſchaft ſtattfand
Kaum hatten ſich die Gäſte von dem ange
nehmen Schreck der Ueberraſchung erholt,
als Hauptmann Langheld einen Parademarſch
der Sieger kommandierte, der tadellos aus
geführt wurde.

Wie Mereltle ſeine Gefangenen be
handelt. Nach altrömiſchem Muſter ſcheint
ber Herrſcher Abeſſhukens ſeine Gefangenen
zu behandeln, wenigſtens wenn man nach
ſeinem Vorgehen gegen den Ras Mangaſcha

gänzlich veſtegt und von den Getreuen des
Negus gefangen genommen worden. Nachdem
man ſtch der Perſon des Ras und ſeiner
Leutnants bemächtigt hatte, entkleidete man
ſie ihrer reichen Gewänder. An Stelle der
xeichgeſtickten Mäntel und der glänzenden
Waffen trat ein einfacher ſchwarzer Burnus,
eine armſelige Tunika und Soldatenſandalen.
Hierauf band man ihnen einen ſchweren
Stein auf den Rücken und ließ ſte ſo be
kleidet und beladen vor dem König der Kö
nige vorbeideftlteren, der, von ſeinen Ge

thronte. Nach beendetem Defitle gab Menelik
ein Zeichen, der Ceremontemeiſter befreite
die Gefangenen von ihrer Laſt und führte
ſte nach einander an die Stufen des Thrones
Menelik gab wieder ein Zeichen, und einer
nach dem andern wurde wieder mit ſeinen

urteilen darf. Mangaſchg war bekanntlich

neralen umgeben, unter prächtigem Balbachin

Prachtkkeldern angethan. Meneltt halle h

nen Frelheit, Titel und Rang wiedergegeben.

Buntes Allerlet.
Franentrene. Eine Gräfin, Mathilde von

Felseck, war vermählt an einen Grafen Hugo
von Die Gräfin war wunderſchön, ihr
Gemahl aber dunkel und unſchön von Angefſicht.
Er wußte, daß fie ihn nach ihres Vaters Willen
gewählt und konnte trotz all ihrer Verficherungen
nicht an ihre Liebe glauben mehr und mehr

uälte ihn der Gedanke, daß ſie ſich an ſeiner
eite nur unglücklich fühlen könne, und er be

ſchloß zuletzt, von ihr in den Krieg d ziehen.
Jm Kriege verlor er aber nicht ſein Leben, wie
er gehofft und gewünſcht hatte, ſondern nur ſein
rechtes Auge. Da ſandte er der ſchönen Gräfin
Botſchaft nun, da er noch ſeines Auges be
raubt, und viel mehr wie zuvor entſtellt ſet, achte
er ſich auf ewig von ihr geſhieden er ziehe ins
heilige Land wenn er

berichten, damit ſie dann frei einen Gatten von
ſchöner Geſtalt wählen könne, der ein würdiger
Genoſſe für ſte ſei. Die Gräfin hieß den Knap-
per, der die Kunde gebracht, einige Tage ver
weiſen; ſie ſchloß ſich in ihre Gemächer ein und
niemand wußte, was ſie daſelbſt that. Nach
mehreren Tagen kam ſie hervor, dicht in Schleier
gehüllt, zur Reiſe gerüſtet und gebot dem Knap
pen, ſie zu ſeinem Herrn zu geleiten. Der Ritter
ſaß in ſeinem Zelte finſter und allein, als ſeine
holdſelige Frau mit verſchleiertem Antlitz zu ihm
eintrat und ihn grüßte. Laß ab von mir, rief
er düfter, du ſolgſt mir nur aus Pflicht, lieben
kannſt du mich nimmermehr! Die Gräfin aber
ſchlug ihren Schleier zurück und beugte ſich liebe
voll nieder auf den düfteren Gemahl, er blickte
auf und ſah in eines ihrer ſchönen blauen
Augen, das andere hatte ſie ſelbſt ſich ausge
ſtochen. Nun ſind wir einander gleich, ſagte ſte
lächelnd, und du darfſt nicht meh fürchten, ich
ſet zu ſchön für dich.

Beiſpiele von „Nachdenken der Tiere.“ Ein

mal ihre Schale feſt ſchloß, ſobald jener mit
ſeinen Klauen hineinwollte. Da nahm er einen
kleinen Kieſelſtein. paßte ſeine Zeit ab und ſchob
ihn in die Aufter hinein, als dieſe ſich wieder
öffnete. Eine Katze unter der Vuftpumpe hielt
ihre Pfote unter die Klappe. Ein Elefant
gelangte zu einem außerhalb ſeines Bereiches
liegenden Geldftücke dadurch, daß er es durch
Blaſen heftig gegen die Wand warf, und durch
Rückſchlag kam es dann an eine Stelle, welche
er mit dem Rüſſel erreichen konnte.

Wann kommſt Du heim?
Als ich zum Jüngling war erwachſen,

Hat es mich tauſendmal verletzt,
Wenn Mütterchens beſorgte Liebe
Geforſcht: „Wohin denn geh'ſt Du jetzt d

Und wenn mein Weib beim Scheiden immer
Mich ſtürmiſch nach der Rückkunft frug,
Hat Ungeduld mich d'rob ergriffen

Daß Ungeduld zur Schau ſte trug.
e wich geliebt und die ich kiebte

Die kühle Erde hüllt ſie ein
Wohin ich gehe, fragt nun niemand
Und niemand fragt: „Wann kommſt Du heim

Stilblüten aus dem Matheinattk Unterricht
teilt ein Lefer der „T. R. mit. Sie lauten „Neh
mer wir in einem Quader die Höhe ſehr dünn an,
ſo erhalten wird eine Platte von ſehr dünner Dicke.“

„Sie machen mir alſo zum nächſten Mal die
Fehler in Form einer Verbeſſerung noch einmal.
Meine Herren! Sehen Sie ſich bitte die Sleichung

Herren Analiſteren Sie, bitte, mal im Geiſt die
Voſtrellung, die Sie ſich von einer Kurve machen.

„Wir verdoppeln jetzt dieſen Punk.“ Die
Gleichung wird jetzt mit einem Minuszeichen multi
pluziert, und wir heben die beiden Nullen weg.

„Sauerſtoff iſt ein farbloſes Gas, meine Herren,
das daher mit dem Auge nicht wahrgenommen werden
kann ſehen Sie, hier in der Flaſche iſt welcher, ſo
ſieht er aus.

Erkannt. Wirt (der einem Gaſte einen Haſen
aufgeſchwätzt hat)! „Nicht wahr, mein Herr ein
deltkater Braten Oder hatt' ich etwa Zzuvtel
geſagt Gaſt (kühl) „Ja um zwei Silben

S J h

ein Hindernis für die Verehrung, die hin
gebende Liebe zu ihm, ihrem Gatten, ſein.
Faſt bedauerte er, die Denkzeichen aus dem
Findelhauſe nicht, bevor ſie jemand in Augen
ſchein nehmen konnte, vernichtet zu haben
Cecilia, ſo lange ſie in jener Anſtalt weilte,
hatte niemals irgend jemanden gekannt, der ſie
liebte, er, Paolo, der ſie in blinder Verehrung
vom Altar der St. Marienkirche in ſein Haus
geführt hatte, war der erſte geweſen, der das
heilige Gefühl, zu lieben und jemandem auf
dieſer Welt anzugehören, bei ihr berührte;
die ganze Fülle reiner Neigung, deren ihre
junge Seele fähig war, hatte ſie ihm als
Dank für die ihr entgegengebrachte Liebe zu
eigen gegeben und nun kam ein anderer, deſſen
Anrecht an ihr beſſeres Fühlen er nicht ver
hehlen konnte, um Teilnehmer des von ihm
bis dahin nur allein beſeſſenen Glückes zu
ſein. Mußte er dem Himmel für ein Zu
ſammenflühren des Vaters und der Tochter,
die nichts bis dahin von einander wußten,
jetzt, nachdem er im Beſitz ſeines jungen Weibes
ſo glücklich war und ewig glücklich zu bleiben
hoffte, wohl dankbar ſein Je weiter die
Zeit voranſchritt, deſto mehr folterte die Qual
der Eiferſucht den jungen Ehemann.

Zehn Tage waren nun vergangen, ſeitdem
Herr von Erlenburg zum erſtenmal die Schwelle

des Barlo'ſchen Hauſes betreten hatte, Tage,
in denen er ſeine Kinder mit Liebes und
Freundſchaftsbezeugungen überſchüttete, eine
kurze Spanne Zeit, während welcher er die
ſprechendſten Beweiſe von der Reinheit ſeiner

Abſicht gegeben. dennoch uümdüſterte die Wolke

die Paolo's Glück beſchattete, die allgemeine
Tee e deren Zauber ſonſt wie heiterer

onnenglanz über dem kleinen Kreiſe lag.
Auch Herr von Erlenburg, obgleich er vordem
niemals Zeuge der ruhigen Glückſeligkeit gewe
ſen war, empfand, daß ein Schatten über dem
Horizont des Barlo'ſchen Paradieſes lag. Er
wußte ſich über die Urſache keine Aufklärung
zu geben. Man hatte ihm der Wahrheit ge
mäß mitgeteilt, daß die Thätigkeit des jungen
Zimmermeiſters von Monat zu Monat beſſere
Früchte trage, er ſah, daß innige Liebe die
beiden Gatten vereinte, daß der Liebreiz der
kleinen Emmy das junge Paar beglückte und
dennoch fühlte er das Unbehagen, welches ſei
nen dunklen Schatten warf, ſobald er Paolo
gegenübertrat. Nur in der Abſicht, das wirk
liche oder imaginäre Ungemach, ſoweit es ihm
möglich ſein würde, aus dem Wege zu räu
men, taſtete er daher, ſobald ſich die Gelegen
heit zeigte, der Urſache nach.

„Jch bin reich, wie ich ſchon mehrmals
erwähnte,“ begann er zu Paolo gewendet. als
die Mittagstafel, an der er Theil genommen
hatte, vorüber war und Cecilia ſich mit der
Kleinen entfernt hatte, um das Kind, wie es
ihre Gewohnheit war, zur Ruhe zu wiegen
„Es war meine Abſicht meiner Tochter ein
Legat zu vermachen, welches ihr eine Rente
zuweiſt, die ihr das Leben in glänzenderen
Farben zu ſehen geſtattet.

„Und warum das fragte Paolo glott
weg, als handle es ſich um eine alltäglche
Angelegenheit.

Der Freiherr ſtukte

„Meine Frau hat nichts vermiße, ſo lange
ſie nicht wußte, daß die Geburt ſie zu einem
höheren Loſe, als ich es ihr bereiten kann, be
ſtimmte,“ ſuhr Paolo fort. „Und wenn ich
Cecilig richtig verſtehe, ſo glaube ich, daß ſie
auch für die Zukunft mit dem, was mein
Beruf einbringt, zufrieden ſein wird

„Das heißt
„Nein, nein,“ wendete Paolo geſchwind

ein, da er glaubte in der Erregung, die ſich
bei der Berührung dieſes Themas ſeiner be
mächtigt hatte, zu heftig geſprochen zu haben,
„es war nicht meine Abſicht, Jhrer guten
Meinung zu nahe zu treten, lieber Schwie
gerpapa. Aber es iſt der Stolz eines jeden
Mannes, dem Gott als Empfehlung nur ſeine
Tüchtigkeit im Handwerk gegeben hat, daß ſeine
Gattin durch das Los, welches er ihr bereitet,
glücklich und alſo zufrieden iſt.

„Es giebt Frauen, deren pekunjäre Ver
hältniſſe eine Erleichterung für den Beruf
ihrer Männer ſind,“ meinte der Freiherr, in
deſſen Biederſinn Paolos Rede Gefallen er
zeugte.

„Gewiß,“ verſicherte der junge Ehemann.
„Aber Sie wußten, als Sie ihre Gattin heim
führten, daß ein ſolcher Vorteil ihr zur Seite
ſein würde. Jch freite Ceciliga, weil mein
Herz für ſie ſprach.

„IJch liebe meine Frau,“ fügte er nach
einer kurzen Weile, in der beide Männer ge
ſchwiegen hatten, hinzu „ich habe ſeit drei
Jahren, ſeit dem Tage, da ich ſie zum erſten
Male ſah, mit verdoppelter Kraft gearbeitet
und mit wahrer Gier den Erlös meiner Ar

beit zuſammengehalten, um ihr eine trauliche
Heimat zu bieten was wir um uns ſehen,
iſt das Produkt meines Strebens; was wir
zu hoffen haben, ſind die Früchte meiner
Thätigkeit. Und wir ſind glücklich. Glauben
Sie mir, lieber Schwiegerpapa, es bedarfkeiner hervorragenden San um einem

Weibe das Loos, welches ſie glücklich macht,
zu beſcheeren Eintracht, Liebe und das Be
wußtſein vereinigten Strebens und Vertrauen
auf den Beiſtand des Höchſten, ſeit
dem Tage, an welchem ich mir Cecilig vom
Altar der St. Marienkirche holte, hat jeder
Moment dazu beigetragen, daß unſer beider
ſeitiges Glück befeſtigt ward.“

„Herr von Erlenburg ſchwieg noch einen
Augenblick.

„Paolo,“ ſagte er in einem Tone, der be
rechnet war, die Schwärmerei dieſes jungen
Jdealiſten auf eine praktiſche Seite zu kehren,
„ich ſchätze die Geſinnung des Mannes, der
im Vertrauen auf die Kraft ſeines Verdien
ſtes ſpricht. Aber die Welt, wie ſie vor uns
liegt, iſt auch in anderem Lichte zu betrachten
Man kann ſich, ohage ſeinem Charakter etwas
ſchuldig zu bleiben, das Leben heiterer geſtal
en, wenn das pekuniäre Berhältnis uns die
Erlaubnis giebt.

Und was fehlt uns fragte Paolo ſich
erregend. „Mein Geſchäft hat bis jetzt in
gutem Maße hergegeben, was für die Bedürfpiſſe einer Sargerſamile wünſchenswert

iſt. Ceciliag hat niemals eine Ahnung gehabt
daß ſie einem freiherrlichen Hauſe entſtammte,“
fügte er hinzu (Fortſetzung folgt.)

daſelbſt den Mühſalen
des Krieges erlegen ſei, ſolle es ihr ſein Knappe

Hummer wollte eine Auſter freſſen, die aber alle

e

an, die ich vorhin weggewiſcht habe.“ Meine

S e
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Anzeigen.
Ein gnterhaltenes

Pnenmatik Fahrrad
t e m Verkauf.

Paul Kühnast, Friedhofſtr.

1 Unterwohnung
ſt zu vermiethen bei

W. Hempe, Maler.
e unges Mäclchen findet zum

leichten

e Dienstbei hohen Lohn.

W. Höffler, Buchdruckerei,
Pretzſch a. Elbe.9 Se iek Ferkel

hat zu verkaufen
Kriehl, Bethau.

Beſte böhmiſche
Braunkohlen

empfiehlt ab Kahn

Carl Schröclter,
Hirſchmühle bei Prettin.

Hpeiſekartoſſeln
(magnum honum und blaßrothe)
a zu verkaufen
Annaburg. Oscar Scheihbe,

Dr. Ocetlger“s
Barkpulver 10 Pfg.

Vanille-Zurker 10 Pfg.
Pudding- Pulver 10, 15, 20 Pfg.

Rezepte gratis.
Jn Annaburg bei Otto Riemann, GSSSGGSGGGSGSS G
r

Gystem Kneipp) Preis 50 Pfg.
wirkt erfrischend und belebend, demnach

Grolteh's Ileublumen-Selle d

erfrischt u. belebt das ganze Nervensystem.
Krolieh's Poehum graeeum- Seite

8 glättend und verjüngend auf den Teint und d

(System Kneipp) Preis 50 Pfg.
erzeugt weichen, sammtartigen Teint und

Hände besonders wertvoll. Dieselbe wirkt
auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,4 sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.
Beide Setfen eignen sich wegen ihres gros-
sen Gehalts an frischen Heublumen- und
Foenum graecum- Extrakt daher ganz be-
sonders zu Bädern nach den Ideen weil.

e kür die Pflege des Gesichtes und der

4 Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme

oder Vereinsendüung,
4 Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

Engel Drogerie von4 Johann Grolich jn Brünn (Mähren).
n Halle aS. e O. Kaiser, Drogist

49 er du Nachſi. Drogist.

Für Schnei

ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in

derinnen!
Sämmtliche Futter- und Beſatz- Artikel

großer Auswah

er zu Extra Preiſen.

e e

l großen e moderner
n

Gleichzeitig empfehle mich zur zur A
eleganter Herren- und

I Eine reichhaltige Kollektion in den n
Publikum zur gefl. Auswahl bereit.

l Annaburg.

Carl e eMeiner geehrten e zeige e hen t geben an,

Faret- Uniformen, Pellerinenmäntel usw-

de einen a

ufertigung
Knaben-Garderobe,

eueſten Muſtern liegt dem geehrten

r e

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Annaburg.

S Neue Selſere
Bettfedern und Dannen

Julius Kaähliägr.

empfiehlt

Teppiche und Vellvor rn

St
in ſoger Aeutsehon

Fach und Familienblatt Deutſchlands.

halten was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei in

die Kaninchenzeitung; 5. gratis: das Juſtrirte

7. gratis
fachwiſſenſchaftlichen Werkes Die „Thierbörſe“

haltung.

börſe“ unentbehrlich.

für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt:
lieferung.

clie Thierbönse, Benin, gehalten werden
denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte

abonnirt man W nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“
und erhält für dieſen geringen Preis e Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe“

Ca. 4 große Druckbogen): T. gratis den Landwitthſchaftlichen Central Anzeiger; 2. gratis
die Internationale Pflanzenbörſe; 3. gratis die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; 4. gratis

Verein und bringt in jeder Aummner das Archiv für Fhierſcontheſtrebungen
Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter

Für jeden a u. Pflanzenliebhaber, namentlich du für Thierzüchter, Thier
händler, Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer ete. iſt die „Thier

Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
ungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal bereits erſchienenen Nummern

Man abonnirt nur bei der h ten wo man e

ar goſte
Für Jeden in der Familie Mann, Frau und Kind iſt in jeder um etwas ent

die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr

Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
Räthſel uſw.), 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft und

Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) n hochintereſſanten
iſt Hrgan des Derkiner Thierſchuh

Ich beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach

In Ana bung bei
Philipp Krieger Apotheker.

Her
Leibbümeclem

nach ärztlicher Vorſchrift

empfiehlt Max Bucke,
Leichte Arbeit

mit

Bulter Pulver
Nr. 31.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt die

e Aothekeannaburg
i EKSutterfarbe,

30 Pfg.

Für Theetriner
Feinſten Pecco Melangr und

u Zouchong Thee
A Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.

empfiehlt Max Bucke,
gen Preisseſbeeren, K.

Senf- und Pfeffergurken,
Saure Gurken,

empfiehlt Julins Kählig.

b
b

Pfarrer Kneipp.

b
b

z

d

für Kanſente, Härker, Ynt

liefere

nach Maaseinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 1CPf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

n E. Lohn
FSchweinfurt, Bayern

Herren Kleider Fabrie.

macher, Kürſchner etr.,
desgl. Lohnbentel,

Auſterbentel Für Waaren
S proben, Anhänge-Gtiguetts
S mit Firma-Aufdruck

in blau oder ſchwarz, liefert zu
mindeſtens denſelben Preiſen

wie jede Konkurrenz ſie anbietet

l Buchdruckerei
H. Steinbeiss, unter Garantie von Mk. 135 an.

Aunaburg.
e

AhEmpfehle äußerſt t gearbeitete, leich
m n laufende

Oscar Scheibe.

7 e e S e e W SV v c e n h
Geröſtele Kaffees

W

pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk. Sausgezeichnete Miſchung S
aus der berühmten DampfRöſterei von S

H. Schirmer Nachf.-Leipzig S
empfiehlt Max Buoke, 8

eren heſert ſauber und ſchnell
Hiſitenkarten die Buchdruckrrei. S

S e W e WEmpfehle in ſchönen Muſtern:

für armer Damen und Kinder,

S Damen und Kinderſchürzen,
Hrinkleidern. I akerröchchen,

Sebast. Schimmeyer.

a

Tändel-, Wirthschafts- und

h Schürzen, ſchwarz und bunt, in
allen Größen.S Anzugſtoffe S

in Gounmſen übernommen habe und dieſelben zu billigſten n re ſſen offerire. I

à Pfund 25 Pfg. nempfiehlt C. Geist.
Apfelfinen

d im Dutzend billiger, empfiehlt

um Bier-Husschanke empfiehlt bei
h regelmäßiger Abnahme billigſt die

Brauselimonaden
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie

die auswärtige Konkurrenz die

S empfiehlt

z von 120 Mk. an,

Hotcgend- Hemden

Empfehle zur bevorſtehenden Saiſon mein
reichhaltiges LagerRoth n. n
in recht gefälliger, waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg. S
G Lattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25—70

T ſüchensehürzen T
in großer Auswahl. e Kinder

C. Geiſt.

Achà Pfd. 40 Pfg.,
türbiſches Pflaumeninns,

Annaburg.

a Stück 10, 8 und 5 Pfg.

Otto Riemann.

eheStoffarbem,
am Aufbürſtfarben, nCromefatben für Gardinen,

Rloos und Gräſerfarken
n Packeten à 10 und 25 Pfg. empfiehlt die

Annaburg.
e

sei eKohlenſäure

Kpotheke Annaburg.
Joeltorswasser

und

eigener Fabrikation

Apotheke Annaburg.
Feinſtes entöltes van Hontnes

Cacaopulver
à Pfund 2,40 Mk.

Max Bucke
Schweizer Limburger,

Sahnen und Kuhkäſe

Jeunlius Kahl
empfiehlt

ZAunmdte's ff. r
Kaffeeà Pfund 80

C. Geist.
Fahrräder

emipfiehit

Damen-Bäääcdler
à 159 Mk. unter Garantie.

Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile
am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.

Anhaburg. Conrad Müller.

W Qilitäriſche
amergoöſchaft.
Montag, den I. Mai,Abends 8 Uhr im Vereins Lokale

Versammlung.
Zahlreiches und püntn Erſcheinen iſt

erwünſcht. Der Vorſtand.
re

Redaktion, Druck und Verlag
vo n Hermann Ste inbeiß in Annaburg,
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